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einen lang gestreckten, hohlen, sich vom proximalen zum 
distalen Endabschnitt erstreckenden, äußeren Schaft, ein 
in dem äußeren Schaft drehbar gelagertes, hohlzylindri-
sches Antriebselement sowie ein am distalen Endabschnitt 
des Instruments angeordnetes, mit dem Antriebselement 
gekoppeltes Schneid-, Abrasiv- oder Fräswerkzeug, wobei 
das Antriebselement einen zwischen dem proximalen und 
distalen Endabschnitt angeordneten flexiblen Abschnitt 
aufweist, der eine Mehrzahl an Ringsegmenten umfasst, 
welche in Axialrichtung jeweils eine ersten und einen zwei-
ten Endbereich aufweisen, wobei der erste Endbereich 
zwei oder mehr in Axialrichtung abstehende Vorsprünge 
und der zweite Endbereich zwei oder mehr die Vorsprünge 
aufnehmende Rücksprünge umfasst und die Ringseg-
mente über die Vor- und Rücksprünge gelenkig ineinander 
greifen, dadurch gekennzeichnet, dass die Ringsegmente 
über die Vor- und Rücksprünge in Axial- und/oder Radial-
richtung miteinander formschlüssig verbunden sind.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein chirurgisches Instru-
ment für minimalinvasive chirurgische Eingriffe mit ei-
nem an einem so genannten distalen Ende eines 
Schafts an ein Antriebselement gekoppelten Werk-
zeug. Solche Instrumente werden häufig auch 
Shaver genannt.

[0002] Chirurgische Instrumente dieser Art weisen 
einen proximalen und einen distalen Endabschnitt 
auf, einen lang gestreckten hohlen äußeren Schaft, 
ein in dem äußeren Schaft drehbar gelagertes, hohl-
zylindrisches Antriebselement sowie ein am distalen 
Endabschnitt des Instruments angeordnetes, mit 
dem Antriebselement gekoppeltes Schneid-, Abra-
siv- oder Fräswerkzeug.

[0003] Neben geradlinig ausgebildeten Instrumen-
ten sind auch chirurgische Instrumente bekannt, bei 
denen der distale Endbereich abgewinkelt oder ge-
kröpft ist, um mit dem chirurgischen Instrument auch 
schwieriger zugängliche Arbeitspositionen erreichen 
zu können und um den Arbeitsbereich des Instru-
ments generell zu vergrößern.

[0004] Es ist in diesem Zusammenhang bekannt, 
das Antriebselement zwischen dem proximalen und 
distalen Endabschnitt mit einem flexiblen Abschnitt 
auszustatten, der eine Mehrzahl an Ringsegmenten 
umfasst, welche in Axialrichtung jeweils einen ersten 
und einen zweiten Endbereich aufweisen, wobei der 
erste Endbereich zwei oder mehr in Axialrichtung ab-
stehende Vorsprünge und der zweite Endbereich 
zwei oder mehr die Vorsprünge aufnehmende Rück-
sprünge umfasst und die Ringsegmente über die Vor- 
und Rücksprünge gelenkig ineinander greifen.

[0005] Chirurgische Instrumente dieser Art sind bei-
spielsweise aus der EP 0 677 276 B1 bekannt, wobei 
der flexible Abschnitt erlaubt, das Drehmoment vom 
proximalen Endabschnitt des Antriebselements wirk-
sam auf den distalen Endabschnitt und damit auf das 
dort angeschlossene Werkzeug zu übertragen.

[0006] Nachteilig bei diesen bekannten Instrumen-
ten ist, dass die Herstellung, insbesondere die Mon-
tage des flexiblen Abschnittes aufwändig ist, da der 
flexible Abschnitt aus einer Vielzahl von Ringseg-
menten nur lose zusammengesetzt ist, sodass nicht 
nur bei der Herstellung, sondern auch bei einer spä-
teren Demontage des Antriebselements und dessen 
Entnahme aus dem hohlzylindrischen äußeren 
Schaft, Ringsegmente verloren gehen können, ins-
besondere auch im OP.

[0007] Da der Shaver typischerweise zur Entfer-
nung von Körpergewebe dient, wird der sich im Inne-
ren des Schafts und des Antriebselements vorhande-
ne Kanal zum Absaugen der entfernten Gewebeteile 

verwendet.

[0008] Ein weiterer Shaver, der diesem Prinzip der 
Konstruktion des Antriebselements mit im flexiblen 
Abschnitt lose ineinander greifenden Ringsegmenten 
folgt, ist aus der DE 10 2004 046 539 A1 bekannt.

[0009] Ein anderer Ansatzpunkt wurde in der EP 0 
986 989 B1 gewählt, bei dem der flexible Abschnitt 
durch ein hohlzylindrisches Element gebildet wird, 
dessen Wandung schraubenlinienförmig in Radial-
richtung geschlitzt ist, wobei sich mäanderförmig ab-
wechselnd Zähne und Einbuchtungen entlang der 
Schraubenlinie abwechseln und ineinander greifen, 
so dass in Axialrichtung ein Zusammenhalt der Win-
dungen gegeben ist.

[0010] Nachteilig bei dieser Lösung ist eine erheb-
lich geringere Flexibilität und häufig vorkommende 
Ermüdungsbrüche, die durch die Wechselbiegebe-
anspruchung beim Drehen der Welle auftreten. Ein 
oszillierender Antrieb soll mit diesem Instrument zwar 
möglich sein, jedoch ist es mit hohen Drehzahlen nur 
in einer Drehrichtung antreibbar.

[0011] Aufgabe der Erfindung ist es, ein chirurgi-
sches Instrument der eingangs beschriebenen Art so 
weiter zu bilden, dass bei minimalem Aufwand in der 
Herstellung ein sicherer Betrieb, insbesondere auch 
bei hohen Drehzahlen möglich ist.

[0012] Diese Aufgabe wird erfindungsgemäß bei ei-
nem chirurgischen Instrument dadurch gelöst, dass 
die Ringsegmente über die Vor- und Rücksprünge in 
Axial- und/oder Radialrichtung miteinander form-
schlüssig verbunden sind.

[0013] Durch den Formschluss der Vor- und Rück-
sprünge in Axial- und/oder Radialrichtung, vorzugs-
weise in Axial- und Radialrichtung, wird die Handha-
bung des Antriebselements bei der Herstellung, beim 
Zusammenbau sowie bei einer späteren Demontage 
erheblich erleichtert. Die gelenkige Verbindung der 
Ringsegmente im flexiblen Abschnitt ist trotzdem ge-
währleistet.

[0014] Der Formschluss in Axial- oder Radialrich-
tung vermindert in erheblichem Umfang das Risiko 
einzelne Ringsegmente zu verlieren, wenn der Ver-
lust nicht durch den bevorzugt axial und radial gege-
benen Formschluss von vornherein ausgeschlossen 
wird.

[0015] Über den Formschluss in Axial- und/oder Ra-
dialrichtung kann auch die gegenseitige Positionie-
rung der aneinandergrenzenden Ringsegmente so 
genau vorgegeben werden, dass hohe Drehzahlen 
auch in beiden möglichen Antriebsrichtungen reali-
siert werden können.
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[0016] Typischerweise werden die Vor- und Rück-
sprünge in regelmäßigen Abständen in Umfangsrich-
tung am jeweiligen Ringsegment angeordnet. Dies 
gewährleistet eine gleichmäßige Belastung der Ring-
segmente bei der Übertragung der Antriebskräfte 
und damit eine möglichst große Lebensdauer.

[0017] Gemäß einer Ausführungsform der vorlie-
genden Erfindung ist die Zahl der Vorsprünge und 
Rücksprünge ungerade gewählt, woraus sich insbe-
sondere bei einer Anordnung der Vor- und Rück-
sprünge in regelmäßigen Abständen in Umfangsrich-
tung am jeweiligen Ringsegment ein Formschluss in 
Radialrichtung ohne weitere Maßnahmen ergibt.

[0018] Zusätzlich oder alternativ kann der Form-
schluss in Radialrichtung dadurch erreicht werden, 
dass die Vorsprünge an ihrer radial außen liegenden 
Seite in Umfangsrichtung eine größere Ausdehnung 
aufweisen als auf ihrer radial innen liegenden Seite 
und dass die Rücksprünge entsprechend auf ihrer ra-
dial innen liegenden Seite in Umfangsrichtung eine 
Ausdehnung aufweisen, die kleiner ist als die ent-
sprechende radial außen liegende Ausdehnung im 
entsprechenden Bereich des in den Rücksprung ein-
greifenden Vorsprungs.

[0019] Mit dieser Maßnahme kann ein Formschluss 
in Radialrichtung erzielt werden, unabhängig davon, 
ob die Zahl der Vor- und Rücksprünge ungerade oder 
gerade ist.

[0020] Der Formschluss in Axialrichtung kann da-
durch erreicht werden, dass die Vorsprünge an ihrem 
dem Ringsegment abgewandten, freien Ende eine 
größere Ausdehnung in Umfangsrichtung aufweisen 
als an ihrem zum Ringsegment benachbarten Ende 
und die Rücksprünge an ihrem offenen Ende eine 
kleinere Ausdehnung in Umfangsrichtung aufweisen 
als die Ausdehnung des in den Rücksprung eingrei-
fenden Vorsprungs an seinem freien Ende in Um-
fangsrichtung.

[0021] Wird ein Formschluss sowohl in Axialrich-
tung als auch in Radialrichtung verwirklicht, hat man 
ein Antriebselement vorliegen, das als Ganzes ge-
handhabt werden kann ohne die Gefahr, dass einzel-
ne Teile des flexiblen Abschnitts verloren gehen.

[0022] Vorzugsweise wird ein solches Antriebsele-
ment mit einem flexiblen Abschnitt so hergestellt, 
dass zunächst ein einstückiges hohlzylindrisches 
Element verwendet wird, bei dem beispielsweise mit 
Laser die Konturen der Vor- und Rücksprünge einge-
schnitten werden. Häufig reicht der dabei entstehen-
de Schneidspalt bereits aus, um eine ausreichende 
Verschwenkung der einzelnen Ringsegmente gegen-
einander sicherzustellen, sodass der flexible Ab-
schnitt des Antriebselements einen für die jeweilige 
Anwendung ausreichenden Biegewinkel bereitstellen 

kann.

[0023] Ist in Axialrichtung bereits ein Formschluss 
vorhanden, so kann der Formschluss in Radialrich-
tung auch dadurch erzielt werden, dass die Vorsprün-
ge in Axialrichtung auf der radial außen liegenden 
Seite eine größere Ausdehnung in Längsrichtung 
aufweisen als auf der radial innen liegenden Seite 
und die Rücksprünge auf der radial innen liegenden 
Seite eine Tiefe in Axialrichtung aufweisen, die gerin-
ger ist als die Länge der Vorsprünge in Axialrichtung 
auf deren außen liegenden Seite.

[0024] Eine bevorzugte Form der Vorsprünge in 
Umfangsrichtung ist die Trapezform, auch wenn 
selbstverständlich hiervon abweichende Formen die 
Realisierung eines Formschlusses in Axialrichtung 
ermöglichen. Korrespondierend hierzu sind die Rück-
sprünge in Umfangsrichtung vorzugsweise trapezför-
mig ausgebildet.

[0025] Für die Sicherstellung eines Formschlusses 
in Radialrichtung sind die Vorsprünge vorzugsweise 
mit einem in der Radialrichtung gesehenen trapezför-
migen Querschnitt ausgebildet, wobei hier die Wöl-
bungen an der radial außen liegenden und radial in-
nen liegenden Oberfläche der Vorsprünge bei dieser 
Definition unberücksichtigt bleiben.

[0026] Korrespondierend hierzu weisen die Rück-
sprünge in Radialrichtung ebenfalls vorzugsweise ei-
nen trapezförmigen Querschnitt auf.

[0027] Diese und weitere Vorteile der Erfindung 
werden im Folgenden anhand der Zeichnung noch 
näher erläutert. Es zeigen im Einzelnen:

[0028] Fig. 1 eine perspektivische Darstellung ei-
nes erfindungsgemäßen chirurgischen Instruments 
in Form eines Shavers;

[0029] Fig. 2 einen vergrößerten Teilbereich des 
Shavers aus Fig. 1;

[0030] Fig. 3 eine alternative Ausführungsform des 
distalen Endes der Fig. 2;

[0031] Fig. 4 eine Einzelheit des flexiblen Antrieb-
selements;

[0032] Fig. 5 eine alternative Ausführungsform ei-
nes Teils des flexiblen Antriebselements; und

[0033] Fig. 6 eine schematische Darstellung der Art 
der Verwendung des erfindungsgemäßen chirurgi-
schen Instruments.

[0034] Fig. 1 zeigt ein insgesamt mit dem Bezugs-
zeichen 10 bezeichnetes chirurgisches Instrument 
gemäß der vorliegenden Erfindung, das im Folgen-
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den auch kurz Shaver genannt wird.

[0035] Der erfindungsgemäße Shaver 10 weist an 
seinem proximalen Ende 12 eine Kupplungsvorrich-
tung 14 auf, welches mit einem chirurgischen Antrieb 
(nicht dargestellt) verbunden werden kann.

[0036] Distalseitig schließt sich an die Kupplungs-
vorrichtung 14 ein biege- und torsionsfester Schaft 16
an, der im Bereich seines distalen Endabschnitts 18
um etwa 20° gegenüber der Längsachse des 
Shavers 10 geneigt ist und einen distalen Schaftab-
schnitt 20 umfasst.

[0037] Die Kupplungsvorrichtung 14 ist bereits in 
der DE 10 2004 046 539 A1 in Einzelheiten gezeigt 
und beschrieben, sodass auf diese Beschreibung 
dort wegen der Einzelheiten verwiesen werden kann.

[0038] Der Schaft 16 mit seinem distalen En-
dabschnitt 20 ist als lang gestreckte äußere Hülse 22, 
in dem ein hohlzylindrisches Antriebselement 24 ge-
führt ist, ausgebildet. Der Schaft 16 bzw. die Hülse 22
ist an dem distalen Ende geschlossen und mit einer 
seitlichen Öffnung 26 versehen, welche einen Durch-
lass vom Innenraum der Hülse 22 zu der Umgebung 
des Shavers 10 schafft.

[0039] An das Antriebselement 24 ist an seinem dis-
talen Ende 28 ein Werkzeug 38 angekoppelt, das 
ebenfalls eine seitliche Öffnung 30 aufweist, welche 
im Wesentlichen korrespondierend zu der seitlichen 
Öffnung 26 der Hülse 22 ausgebildet ist. Die Öffnun-
gen 26 und 30 sind, wie aus Fig. 2 ersichtlich, an ih-
ren Rändern angeschliffen und mit Schneiden verse-
hen. Wird das Antriebselement 24 in Rotation ver-
setzt, so werden in den Bereich der seitlichen Öffnun-
gen 26, 30 gelangende Gewebeteile durch die 
Schneiden der Ränder der Öffnungen 26, 30 abge-
trennt und können über den im Antriebelement 24
verbleibenden Innenraum mittels Unterdruck abge-
saugt werden.

[0040] Im Endabschnitt 18 des Shavers 10 geht das 
hohlzylindrische Antriebselement 24 aus einem mas-
siven hohlzylindrischen Teil in einen hohlzylindri-
schen flexiblen Abschnitt 32 über, der von einer An-
zahl an Ringsegmenten 34 gebildet wird, die im Fol-
genden anhand der Fig. 4 und 5 noch näher be-
schrieben werden.

[0041] Das distale Ende des Antriebselements 24
endet mit einem Kupplungsstück 36, an das lose ein-
greifend ein Werkzeug, insbesondere das Fräswerk-
zeug 38, angekoppelt werden kann.

[0042] Fig. 3 zeigt wiederum das distale Ende 20
des Shavers 10 in einer alternativen Ausführungs-
form, bei der anstelle des über ein Kupplungsstück 
36 angekoppelten Werkzeugs 38 ein Werkzeug 40

unverlierbar im Formschluss gehalten ist.

[0043] Unterschiede ergeben sich bei diesen bei-
den Ausführungsformen in der Fertigung der Instru-
mente:  
Bei der Ausführungsform der Fig. 2 wird beim Zu-
sammenbau zunächst das Werkzeug 38 in die Hülse 
22 eingeführt, wobei dann der distale Endabschnitt 
gebogen und in seine endgültige Gestalt gebracht 
wird. Danach lässt sich das Antriebselement 24 mit 
seinem flexiblen Abschnitt 32 in dies Hülse einset-
zen, wobei das Kupplungsstück 36 in proximale Ende 
des Werkzeugs 38 eingreift.

[0044] Bei der Ausführungsform des Fig. 3 wird da-
gegen das Antriebselement 24 zusammen hängend 
mit dem Werkzeug 40 gefertigt und in die Hülse 22
eingeschoben, solange diese noch eine gerade Form 
aufweist. Erst danach wird die Hülse 22 gebogen und 
in ihre endgültige, gekröpfte Form gebracht.

[0045] Die Ringsegmente 34 sind in Fig. 4 im Ein-
zelnen dargestellt und weisen einen ersten Endbe-
reich 46 in einer ersten Axialrichtung auf und einen 
zweiten Endbereich 48 in der entgegengesetzten 
Axialrichtung. An seinem ersten Endbereich weist 
das Ringsegment 34 sechs Vorsprünge 50 auf, die 
regelmäßig in Umfangsrichtung verteilt an dem Ring-
segment 34 angeordnet sind. An seinem axial entge-
gengesetzten Endbereich 48 weist das Ringsegment 
34, korrespondierend zu den Vorsprüngen 50 ge-
formte Ausnehmungen 52 auf, wobei die Vorsprünge 
und Rücksprünge in Umfangsrichtung gesehen je-
weils eine Trapezform aufweisen, wobei bei den Vor-
sprüngen 50 das in Axialrichtung freie Ende der Vor-
sprünge 50 eine größere Ausdehnung in Umfangs-
richtung aufweist als das am Ringsegment benach-
bart liegende Ende, während korrespondierend die 
Ausnehmungen 52 an ihrem inneren Ende eine grö-
ßere Ausdehnung in Umfangsrichtung aufweisen als 
die in Richtung zum Endbereich 48 liegenden nach 
außen offenen Abschnitte. Im Fall der Ringsegmente 
34, die in Fig. 4 im Detail gezeigt sind, sind aufgrund 
der regelmäßigen Geometrie beide Endbereich mit 
einer bis auf die spiegelbildliche Anordnung identi-
schen Ausgestaltung versehen.

[0046] Dadurch, dass Vorsprünge 50 in korrespon-
dierend geformte Rücksprünge 52 mit Spiel und trotz-
dem formschlüssig eingreifen, ist ein axialer Form-
schluss gegeben, sodass die Ringsegmente 34 in 
Axialrichtung miteinander verbunden und so zusam-
men in die äußere Hülse 22 eingeführt bzw. aus die-
ser herausgezogen werden können.

[0047] Trotzdem bleibt aufgrund der bestehenden 
Spalte zwischen den Vorsprüngen 50 und den Rück-
sprüngen 52 ausreichend Spiel um eine gelenkige 
Verbindung benachbarter Ringsegmente 34 zu ge-
währleisten.
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[0048] Um das Antriebelement 24 mit seinem flexib-
len Abschnitt 32 und den diesen bildenden Ringseg-
menten 34 insgesamt problemlos handhaben zu kön-
nen, ist vorgesehen, dass die Ausdehnung der Vor-
sprünge 50 an ihrem freien Ende in Umfangsrichtung 
(a) größer ist als deren korrespondierende Ausdeh-
nung auf der Innenseite. (a').

[0049] Entsprechend sind die Ausnehmungen 52 an 
ihrem äußeren und inneren Umfang mit einer Breite 
b bzw. einer Breite b' dimensioniert, die auch in Radi-
alrichtung einen Formschluss ermöglichen, sodass 
die Ringsegmente 34 unverlierbar miteinander ver-
bunden und handhabbar sind.

[0050] Während bei den Ringsegmenten der Fig. 4
jeweils sechs Vorsprünge und sechs Rücksprünge 
vorgesehen sind, sind bei einer alternativen Ausfüh-
rungsform der Ringsegmente 60 in Fig. 5, die die ein-
fachste Ausführungsform zeigen, jeweils nur zwei 
Vorsprünge 62 und zwei Rücksprünge 64 an den axi-
al entgegengesetzten Enden des Ringsegments 60
vorhanden, die jedoch in ähnlicher Weise bei der Re-
alisierung der vorliegenden Erfindung Anwendung 
finden können. Lediglich der realisierbare Schwenk-
winkel zweier aneinandergrenzender Ringsegmente 
60 ist gegenüber zwei aneinandergrenzenden Ring-
segmente 34 etwas eingeschränkt.

[0051] Auch hier gilt, dass die Vor- und Rücksprün-
ge 62, 64 in Axial- und/oder Radialrichtung miteinan-
der formschlüssig verbunden sein sollen, sodass auf 
die Ausführungen zur Fig. 4 betreffend die Ausge-
staltung der Vorsprünge 50 bzw. der Rücksprünge 52
Bezug genommen werden kann.

[0052] Die Schnittdarstellungen der Fig. 5b bis 
Fig. 5e verdeutlichen die trapezförmigen Querschnit-
te der Vorsprünge 62 und der Rücksprünge 64 in Um-
fangs- wie auch in Axialrichtung. Dies gilt auch für die 
Ausbildung der Vor- und Rücksprünge des Ringseg-
ments 34.

[0053] In der Übersichtsfigur 6 ist schließlich ange-
deutet, welche Bedeutung der abgewinkelte Bereich 
im distalen Endabschnitt 18 des Schafts 16 für den 
mit dem Shaver erreichbaren Arbeitsbereich auf-
weist, der durch die Abwinkelung wie in Fig. 6 darge-
stellt erheblich größer ausfällt als bei einem nur ge-
radlinig geführten Schaft.
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ZITATE ENTHALTEN IN DER BESCHREIBUNG

Diese Liste der vom Anmelder aufgeführten Doku-
mente wurde automatisiert erzeugt und ist aus-
schließlich zur besseren Information des Lesers auf-
genommen. Die Liste ist nicht Bestandteil der deut-
schen Patent- bzw. Gebrauchsmusteranmeldung. 
Das DPMA übernimmt keinerlei Haftung für etwaige 
Fehler oder Auslassungen.
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Schutzansprüche

1.  Chirurgisches Instrument mit einem proxima-
len und einem distalen Endabschnitt, umfassend ei-
nen lang gestreckten, hohlen, sich vom proximalen 
zum distalen Endabschnitt erstreckenden, äußeren 
Schaft, ein in dem äußeren Schaft drehbar gelager-
tes, hohlzylindrisches Antriebselement sowie ein am 
distalen Endabschnitt des Instruments angeordne-
tes, mit dem Antriebselement gekoppeltes Schneid-, 
Abrasiv- oder Fräswerkzeug, wobei das Antriebsele-
ment einen zwischen dem proximalen und distalen 
Endabschnitt angeordneten flexiblen Abschnitt auf-
weist, der eine Mehrzahl an Ringsegmenten umfasst, 
welche in Axialrichtung jeweils eine ersten und einen 
zweiten Endbereich aufweisen, wobei der erste End-
bereich zwei oder mehr in Axialrichtung abstehende 
Vorsprünge und der zweite Endbereich zwei oder 
mehr die Vorsprünge aufnehmende Rücksprünge 
umfasst und die Ringsegmente über die Vor- und 
Rücksprünge gelenkig ineinander greifen, dadurch 
gekennzeichnet, dass die Ringsegmente über die 
Vor- und Rücksprünge in Axial- und/oder Radialrich-
tung miteinander formschlüssig verbunden sind.

2.  Instrument nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Vor- und Rücksprünge in regelmä-
ßigen Abständen in Umfangsrichtung am jeweiligen 
Ringsegment angeordnet sind.

3.  Instrument nach Anspruch 1 oder 2, dadurch 
gekennzeichnet, dass die Zahl der Vorsprünge und 
Rücksprünge ungerade ist.

4.  Instrument nach einem der Ansprüche 1 bis 3, 
dadurch gekennzeichnet, dass die Vorsprünge an ih-
rer radial außen liegenden Seite in Umfangsrichtung 
eine größere Ausdehnung aufweisen als auf ihrer ra-
dial innen liegenden Seite und dass die Rücksprünge 
auf der radial innen liegenden Seite in Umfangsrich-
tung eine Ausdehnung aufweisen, die kleiner ist als 
die entsprechende radial außen liegende Ausdeh-
nung des in den Rücksprung eingreifenden Vor-
sprungs.

5.  Instrument nach einem der Ansprüche 1 bis 4, 
dadurch gekennzeichnet, dass die Vorsprünge an ih-
rem dem Ringsegment abgewandten freien Ende in 
Umfangsrichtung eine größere Ausdehnung aufwei-
sen als benachbart zum Ringsegment und dass die 
Rücksprünge an ihrem offenen Ende eine kleinere 
Ausdehnung in Umfangsrichtung aufweisen als die 
Ausdehnung des in den Rücksprung eingreifenden 
Vorsprungs an seinem freien Ende.

6.  Instrument nach einem der Ansprüche 1 bis 5, 
dadurch gekennzeichnet, dass die Vorsprünge in Axi-
alrichtung auf der radial außen liegenden Seite eine 
größere Ausdehnung aufweisen als auf der radial in-
nen liegenden Seite und dass die Rücksprünge auf 

der radial innen liegenden Seite eine Tiefe in Axial-
richtung aufweisen, die geringer ist als die Länge der 
Vorsprünge in Axialrichtung auf deren außen liegen-
den Seite.

7.  Instrument nach einem der Ansprüche 1 bis 6, 
dadurch gekennzeichnet, dass die Vorsprünge in 
Umfangsrichtung trapezförmig ausgebildet sind.

8.  Instrument nach einem der Ansprüche 1 bis 7, 
dadurch gekennzeichnet, dass die Rücksprünge in 
Umfangsrichtung trapezförmig ausgebildet sind.

9.  Instrument nach einem der Ansprüche 1 bis 8, 
dadurch gekennzeichnet, dass die Vorsprünge in Ra-
dialrichtung einen trapezförmigen Querschnitt auf-
weisen.

10.  Instrument nach einem der Ansprüche 1 bis 
9, dadurch gekennzeichnet, dass die Rücksprünge in 
Radialrichtung einen trapezförmigen Querschnitt auf-
weisen.

Es folgen 7 Blatt Zeichnungen
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